
Bild/Bau 5

lucia moholy (*1894
karlin/ böhmen), lebt
sei! 1 959 in der schweiz.
foto.‘ thomas muscz'o—
m’co, 1 98 7

lucia moholy
aus dem archiv der lucia moholy — sie ist eine der wichtigen europäischen
fotografinnen des 20. jahrhunderts — wählte rolf sachsse im zeitraum von
1923-36 aufgenommene fotos aus, die er emphatisch-differenzierend analy-
siert.
«die fotografie ist aus der bürgerlichen trennung von erfahrung und
symbol, von Sprache und bedeutung entstanden; kaum jemand hat mehr
und breiter an der erneuten zusammenfügung dieser begriffe vermittels der
kulturtechnologie fotografie gearbeitet als lucia moholy.»
(rolf sachsse, «lucia moholy», edition marzona, 1985)

der text der monografie über lucia
moholy ist nachvollziehbar, er spult vor
Unseren augen ab wie ein gut gecutteter
film. g
es fragt sich, wann lucia moholy im
schatten des ehemannes stand — und
unter welchen historischen bedingun-
gen sie eigenkreativ werden konnte.
Wimizlund laszlo
moholy—nagy geheiratet .‘natten, unter—
nahmen sie im jahr 1922 gemeinsam fo-
tografische experimente, fertigten ihre
ersten fotogramme mit billigem ausko-
pierpapier.
lucia verdient ihren lebensunterhalt im

*verlag ernst rowohlt; doch sie unter-
stützt ihren mann nicht nur praktisch,
sondern auch intellektuell, sie ist blitz-
gescheit. ’ -
laszlo wird 1923 als meister an das staat—
liche «bauhaus» nach weimar berufen
und lucia besucht, von dort aus nach
leipzig fahrend, die kunstgewerbeschu—
1e. dank des neuangeeigneten Wissens
übernimmt sie die aufwendige kleinar-
beit, die bei der
«bauhaus»-bücher-reihe anfällt, für die
offiziell ihr mann und walter gropius
verantwortlich zeichnen. denn gropius
und m.-nagy hatten «weder zeit noch
neigung, sich mit den details der buch—
herstellung zu befassen.» (lucia
moholy, «marginalien. ..», london und
Zürich, 1972, s. 44)
erst als 1929 das 14. buch der
«bauhaus»—reihe erscheint, laszlo m.-
nagys «von material zu architektur»,
findet sich darin der hinweis: «manu-
skript und korrekturen des buches
wurden von meiner frau, lucia moholy,
durchgearbeitet, in gedanken und for-
mulierung vielfach bereichert.»
der kränkende, weil verspätete satz ist
zudem «eine dürre umschreibung der
tatsache, dass redaktionelle struktur
und didaktischer aufbau des buches von
lucia) moholy stammen.» (sachsse,
s. 43

F

produktion der

lucia lebte mit laszlo, der für sie ein
«durchaus wichtiger» mensch war,
circa eine dekade lang zusammen;
wobei er am «bauhaus» als der grosse
meister galt, sie hingegen nur als seine
frau angesehen wurde. den neubau des
«bauhauses» in dessau dokumentiert
lucia in einer ausführlichen fotoserie.

. jetzt erst, 1926, bezieht sie ein eigenes
labor, in dem sie ihre ansichten/schräg-
sichten des neubaus entwickeln kann
sowie ästhetisch-informative repros der
in den neuen werkstätten produzierten
gebrauchsgegenstände und portrait—
studien der meister und deren ehe-
frauen.
bedauerlicherweise wurde lucia moholy
nie angefragt, ob sie selbst nicht auch
am «bauhaus» lehren wolle. eine foto-
klasse wird hier erst nach ihrem weg—
gang aufgebaut.
seit 1927 studierte eine junge französin
namens florence henri im «bauhaus»-
vorku’rs, die von lucia portraitiert wird.
florence henri wird später selber als
fotografin berühmt. (vgl.: kat. «florence
henri», westfälischer kunstverein,
münster 1976). _

lucia moholy: «bauhaus» dessau

auch annemarie hennings (die tochter
der schriftstellerin emmy hennings) stu-
diert am «bauhaus» und verkehrt bei
den moholys.
1928 reist lucia nach prag, in die stadt,
wo sie ihre schulzeit verbrachte, um
über einen internationalen kongress für
zeichnen, kunstunterricht und ange-
wandte kunst einen bericht zu verfas-
sen, der in «i 10», einem kultur-
politisch äusserst lebhaften heft, er-
scheinen wird. (in «i 10» schreiben
namhafte künstler, mondrian, vanton-
gerloo, kandinsky — die lucia auch per-
sönlich kennt, sowie (u.a.) benjamin
und bloch. herausgegeben wird die
revue in amsterdam von dem anarchi-
sten arthur lehning.)
etwa um die zeit, in der laszlo im
«bauhaus»-buch 14 (1929) seine ver—
spätete fussnote, lucias arbeitsanteil be-
treffend, publizierte, dürfte sie sich von
ihm getrennt haben. ihr neuer gefährte
ist theodor neubauer, ein journalist und
kpd-politikeri den lucia, so vermutet
sachsse, bereits um 1923 kennengelernt
haben dürfte, als er sich im thüringer
landtag «wesentlich für die belange des
"bauhauses» eingesetzt hatte.
neubauer macht lucia moholy mit clara
zetkin bekannt: «neben einigen reporta—
gebildern der gesprächssituation. . ‚ent—
standen portraitstudien neubauers und
der zetkin. die eindrucksvollsten bilder
der serie sind aufnahmen des kopfes
von clara zetkin, en profil aus gleicher
höhe, en face von leicht erhöhtem
standpunkt; durch den ruhig dunklen
hintergrund und das weiche tageslicht
ohne sonne wird der kopf zur Skulptur.
die weissen haare und der entschlossene
gesichtsausdruck clara zetkins tun das
ihre, um die abgebildete zu heroisieren.
die handstudien theodor neubauers mit
der pfeife sind klassische beispiele des
neuen sehens, während clara zetkins ge-
faltete hände mit ihrer betonung der ab-
gearbeiteten, alten haut stilistisch wie
inhaltlich der arbeiterfotografie zu—
geordnet werden könnten.» (sachsse,
S.49) _
lucia moholy setzt ihre kamera nicht als
technoides machtmittel ein, sondern
für eine sinnsuche zwischen bewusst
handelnden.
in berlin kann lucia nur noch eine kurze,
‚jedoch kreatiyezeitspanne ieben: end
lich kann sie eine fotoklasse (der itten-
schule) leiten; dann emigriert sie im
august 1933 über prag, Wien und paris
nach london.
gisele freund, die vor den nazis nach
paris emigrierte, veröffentlicht dort
1936 ihre untersuchung «1a photogra-
phie en france au dix-neuvieme siäcle»,
eine arbeit, die auch von lucia gelesen
wird, die ihrerseits, in england, an
einem standard—werk zur geschichte des
neuen mediums (1 839—193 9) schreibt.
lucia moholys «a hundred years cf pho-
tography» erscheint 1939 bei penguin
books, mit einer startauflage von
40’000 exemplaren. im nachwort stellt
sie fest: «photographs. .. are in our
lives, as our lives are in them.» ‚

angela thomas jankowski
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